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Abend- Ausgabe. 


Des Sedanfeſtes wegen erſcheint die nächſte 
Nummer unſeres Blattes Mittwoch Abend. 


Dentſchland. 

Berlin. 1. September. Die überraſchendt 
Nachricht, daß der Reichskanzler in der näch⸗ 
ſten Woche feinen Aufenthalt in Varzin unter⸗ 
brichen und, wenn auch nur vorübergeb end, nach Ber⸗ 
| lin kommen werde, hat in diplomatiſchen Krelſen be⸗ 

greiflicherweiſe eine Fluth von Kombinationen hervor 
gerufen. Daß der Reichskanzler die Relſe nicht 
machen wird, um feine Beſtimmungen bezüglich der 
Reichstagemahlen u. dgl. zu treffen, liegt auf der 
Hand; alle dieſe Angelegenheiten laſſen ſich von Var⸗ 
zin aus eben jo gut erledigen. Zweifellos bandelt 
ts ſich um Fragen der auswärtigen Politik. In di⸗ 
plomatiſchen Kreiſen verlautet, der Reichskanzler habe 
die Abſicht, dem Kaiſer vor deſſen Abrriſe von Ber⸗ 
lin Vortrag über die ſchwebenden Fragen der aus⸗ 
wärtigen Politik, insbtſonder: über das Verhältniß 
Deutſchlands zu Frankreich einer- und zu England 
andererſelts zu halten. Anſcheinend ſteht in dieſer 
Hinſicht eine mehr oder weniger entſcheidende Wendung 


bevor. Der Beſuch, den der hieſige feanzöſiſche Bot⸗ 


ſchafter vor einigen Tagen in Varzia abgeſtattet hat, 
muß demnach, wie ſchon neulich angenommen wurde, 
eine weitergehende Bedeutung gehabt haben. Es klingt 
durchaus wahrſcheinlich, wenn aus Paris gemeldet 
wird, die Erörterung der ſchwebenden Fragen ſeitens 


der beiden Staatsmänner hade ergeben, daß auf kei⸗ 
nem Gebiete die Intereſſen der beiden Staaten im 


j 


Widerſpruch mit einander ſtänden. Inwieweit dem⸗ 
2 auen e ee dis ſen Ses J 
dinge 


merh 

mg 
werden. . 

— Uber Zeit und Dit der Rallerzufane 
menkunft wird zunächſt noch ofſtztell tiefes Schwel⸗ 
gen blobachtet. Deſto lebhafter ſind die Kombinatio⸗ 
nen der Blätter, welche bald Warſchau, bald einen 
anderen Punkt in ruſſiſch⸗Polen, Breslau, oberſchleſi⸗ 
ſche Magnatenſiße, einen Platz in Oeßerreich⸗Schle⸗ 
fien und rann wiederum Danzig als Szene des be⸗ 
vorſtehenden Greignifjes bezeichnen. Angeſichts der be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſe erachten wir es für angezeigt, 
die Frage nach dem Ort der Zuſammenkunft nicht 
weiter zu berühren; als in hohem Grade wahrſcheln⸗ 
lich darf es indeſſen belrachttt werden, daß die Zu⸗ 
ſammenkunſt im Laufe diefer Woche ſtatlfinden wird. 

— Nach einer Notiz in der „Times“ ereignete 

ſich der Unfall, der dem Kaiſer neulich bei einem 
Spazlerritte zugeſtoßen iſt, dadurch, daß das Pferd, 
welches der Kaiſer rltt, plötzlich vor dem Dradtgitter 
parirte. Der Kaiſer verlor durch dies) unerwartete 
Stillſtehen dis Pferdes das Gleichgewicht und glitt 
herab auf den Raſen, der an der Stelle ſehr weich 
war, ſo daß der Fall ke ne Folgen hatte. 
In einer am 23. v. Mis. in Gladbach 
ſtattgehabten Verſammlung rheiniſcher Textll⸗Induſtetel⸗ 
ler, welcher der Präſitent des Reichs ⸗Verſicherungs⸗ 
amtes, Geh. Rath Bödicker, belwohnte, betonte der 
letztere gegenüber den verſchiedenen Anſichten über 

Scheidung noch Berufen oder nach Bezirken, daß er 

für die Textil Induſtrie die Errichtung von großen 

chaften für das ganze Reich bel ſteen⸗ 
ger Scheidung nach dem zar Verwendung kommenden 

Material, als Baumwolle, Wolle, Leinen, Seide ꝛc., 
oder nicht zu Heinen, nach Provinzen abgeirennten 

Berufe genoſſenſchaften, welche Alles, was ſich mit der 

Bearbeitung der Faſer beſchäfügt — Spinnerel,, We⸗ 

berti, Färberei, Appretur ꝛc. — umfaſſen, für em⸗ 

pfehlenswerth und am zweckmäßigſten durchführbar 


halte. 
Finanzminiſterium hat angeordnet, daß 


ie 


— Das 
bei der zum 1. April 1885 in Aus ſicht genomme 
nen Zurückführung der Gerichtskoſten 
Erbebung auf die Juſtizver waltung 
zunächſt diejenigen Mobilien und Utenfilien, welche 
ſeiner Zeit aus Anlaß der Uebernahme jener Erhe⸗ 
bung von den Behörden der Juſllzverwallung an die 
Amtsſtellen der Verwaltung der indirekten Steuern 
abgetreten worden ſiad, der Juſtizverwaltung auf Ver⸗ 
langen unentgeltlich zurückzugeben ſind. Außerdem ſind 
ten Behörden dieſer Verwaltung auch die durch Ab⸗ 
nahme der Gerichtskoſten⸗Erhebung bei den Amtoftellen 
der Verwaltung der indirekten Struern jetzt entbehr⸗ 
lich werdenden, auf Koſten der Steuerverwaltung be⸗ 
ſchafften Utenſilien sc. ohne Entſchädigung zu über⸗ 
laſſen, in fo weit dieſelben bei der Juſtizverwaltung 
Verwendung finder. 
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Dienſtag, den 2. September 1884. 


— Einen geradem komiſchen Eindruck machen 
die Ueberſchwänglichkriten, mit denen franzöſiſche Blät⸗ 
ter den erſten Erfolg preifen, der dem Admiral Cour: 
bet in China zugefallen iſt. Einzelne Blätter gehen 
fo welt, daß ſie die Grenzen des guten Geſchmacks 
überſchriiten; aber ſelbſt die Ruhigſten und Nüch⸗ 
ternſten ſparen nicht mit dem Weihrauch, den fie vor 
dem tapferen Admiral und ſeinen heldenmüthigen 
Sertruppen verbrennen. Die Regierung, bleibt nicht 
zurück. Außer dem unmittelbaren Vorgeſetzten des 
Admirals, dem Marfnen iniſter, hat auch Herr Jules 
Ferry elne Glückwunſch⸗Tepeſche an den „Helden von 
Fut ſchu“ geſchickt; di ſelbe lautet: „Das Land, wel- 
ches in Ihn 1 den Sieger von Sontay begrüßt hat, 
dankt Ihnen eine neue Waffenthat. Die Reglerung 
der Republik ſchötzt ſich glücklich, Ihren bewunders⸗ 
würdigen Schiffe mannſchaſten und deren glorreichem 
Chef den Ausdruck dar nationalen Dankbarkeit zu ſen⸗ 
den.“ Die Blätter melden bereits Courbets Ernen⸗ 
nung zum Großkreuz der Ehrenlegion. 

— Die dem Papſte „von einem deutſchen 
Blatte in den Mund gelegten Aeußerungen, welche er 
onläßlich des Patronate fiſtes in Gegenwart der Kar- 
dinäle getban haben ſollte“, werden jetzt dementirt. 
In einer Zuſchriſt an die Wiener „Polit. Korreſp.“ 
heißt es: „Ste mußten von Jedem, der die Geſin 
nungen des heiligen Vaters kennt, ſofort als Fälſchung 
erkannt werden. Von allem Anderen abgeſehen, wel⸗ 
chen Zwick hätte eine Sprache, wie die dem Papſte 
zugeſchriebene, zu einem Zeitpunkte, wo die Kurie be⸗ 
ſtrebt iſt, die religiöſe Situation der Katholiken in 
Diutſchland durch dle Sicherung der der Kirche noth⸗ 
wendigen Oreihelten günſtiger zu geſtalten und auf 
dleſes Ziel a u An mit der Berli- 


— Die hochoffiztöſe ruſſiſche „Warſchauer Zei⸗ 
tung“ will wiſſen, daß der vielgeſuchle Degalew, der 
Mörder des Polizeloberſten Sudellin, im Auslande 
verhaftet und nach Petersburg gebracht worden fd. 
Auf die Ergreifung des Mörders, von welchem zahl ⸗ 
rtiche Photographien in die Welt hinauegeſendet wur⸗ 
den, war bekanntlich ein Preis von 10,000 Rubeln 
ausgeſczt worden. So ganz ohne Reſerve möchten 


wir die Nachricht von der Ergreifung denn doch nlcht 


hinnehmen. Angeſichts der bevorſtehenden Anweſenheit 
des Zaren in Warſchau liegt die offizielle Tendenz 
ſehr nahe, durch die Meldung von der Ergreifung 
Degajews den Nihiliſten und Anarchiſten, welche etwa 
für die Zeit dis Aufenthaltes Altxanders III. in 
Polen auf ein Attentat ſinnen ſollten, einen heilſamen 
Schricken in die Glieder zu jagen. Für den Em⸗ 
pfang des Zaren in der polniſchen Hauplſtadt find 
die umfaſſendſten Vorbereitungen im Zuge. So iſt, 
wie bereits telegraphiſch kurz gemeldet, an die Bewoh⸗ 
nerſchaft Warſchaus eine amtliche Kundgebung in 
Form eines Kommuniques des Oberpolizelmeiſters er⸗ 
tolgt, welche lautet: 

„Auf Befehl Sr. Cryellenz des General -Gou⸗ 
verneurs Gurko wird anläßlich der für die letzten 
Tage dieſcs Monats Auguſt (alten Stils) erwarteten 
Ankunft Sr. Majeſlät berannt gegeben, daß die Be⸗ 
wohner während der Anweſenheit Sr. Majeſtät in der 
Stadt Warſchau ihre Häuſer mit Flaggen, Teppichen 
und Blumen ſchmücken, auf den Balkons und in den 
FJenſtern die Büſten, Porträts und Namenszüge 
Ihrer Majeſtäten anbringen, ebenſo des Abends ihre 
Wohnungen von innen mit Kerzen und Lampen, von 
außen mit Fackeln und Gaslicht illumlutren dürfen. 
Die hervorragendſten Muſikkapellen Warſchaus dürfen 
während der Illumination auf ihnen durch die Polizet 
angewleſenen Plätzen Muſllplecen vortragen.“ 

Wir haben bereits früher angedeutet, daß ein 
ſolches ruſſiſches „dürfen“ gleichbedeutend mit „müſſen“ 
iſt. Die Bahnlinie, welche der kaiſerliche Train paſ⸗ 
ſirt, wird in der ganzen Ausdehnung mit Milttärpoſten 
beſttzt; außerdem ſollen Kavallerie-Detachements längs 
dem Schlenenſtrang patroullliren. 

— Aus der Walfiſchbat (Weſtafrika) berichtet 
die „K. Z.“ von elnem Uebergriff eines 
engliſchen Beamten gegen einen 
Deutſchen. Der dortige Hafenagent, ein ſcühe⸗ 
rer Brimer Steuermann, nebenbei jeit einigen Jahren 
auch britiſcher Poſtmiiſter, der ſeit 12 Jahren in 
Walſfiſchbal anſäſſig, die Löſchung wie Beladung der 
Schiffe beſorgt, iſt von dem Magistrat mit Verhaf 
tung bedroht und in ein elgenthümliches Gerichtsver⸗ 
fahren verwickelt worden. Ein gewiſſer Detloff war 
mit einem dtutſchen Schiffe von Angra Prquenna ge- 


Oſſervatore Romano“ erfuhr, darf dieſer Zoſſchn⸗ 
g fat als vollſtändig abgethan angefehen werden.“ 
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Borfeler des Sedanfeſtes und fanden dieſe Ber 
anſtalluungen faſt überall reichen Beſuch. Im 
Wolff ſchen Etabliſſement war der konſervatlve 
Verein mit ſeinen Angehörigen und Freunden und 
trtkutirte von 6 Uhr ab die Relmer'ſche Plonier Ka⸗ 
pelle das Feſtkonzert. In den Pauſen, wit auch 
ſpäter während und nach der gemeinſchaftlichen Tafel 
trug der Sängerchor der „Typographia“ anſprechende 
patriotifche wie humoriſtiſche Chöre vor. Feſtrede, 
Kaiſertoaſt, Feuerwerk und Kränzchen bildeten den 
übrigen Thell des hübſchen Programms. Die Stim⸗ 
mung war eine ſehr freudige und errtichte ihren Höbe⸗ 
punkt, als der Vorſitzende, Herr Andrae⸗ Roman, 
den als Extrablatt hier verbreiteten „Armet⸗Erlaß Sr. 
Majeſtät des Kaiſers“ verlas. Wie ſich leider heute 
herausſtellt, hat ein ſpekulativer Zeltungsagent aus 
Berlin dleſen vor Jahren bereits erſchienenen Aufruf 
an das Heer für die dies jährige Feier umgeän dert 
und als neueſtes Extrablatt in Umlauf geſetzt. 
Nun, zu ſchlimm iſt die Sache nicht, denn des Kai⸗ 
ſers Wort iſt heute wel ebenſo wichtig, wie vor 
Jahren. 

— Auch der Grabower Dilettanten⸗ 
Verein beging geſtern ſchon feine Sedanfeier. Die- 
ſelbe fand im feſtlich geſchmückten „Vereins hauſe“ ſtalt 
und beſtand in Theater ⸗Vorſtellung, Geſang und 
Kränzchen. Die zur Aufführung gebrachten drei 


kommen und wollte 2000 Pfd. deutſches Pulver lan 
den. Der Magiſtrat verweigerte die Landung. Das 
Pulver und einige Gewehre wurden darauf in die 
nahegelegene, nicht zum britlſchen Gebiet gehörige 
Sandwich⸗Harbour⸗Bal gebracht. Kurz danach lan ⸗ 
dete ein engliſcher Händler Namens Lewis mit 15,000 
Pfd. engliſchem Pulver, die der Maglſtrat unbthin 
dert ins Innere des Landes einführen ließ. Darauf 
brachte der deutſche Hafenagent feine viel geringere 
Menge Munition, da er annehmen mußte, daß der 
Eingang nun frei ſei, von Sandwich Harbour zurück. 
Der Magifirat durchſucht und verſchließt nun das 
deutſche Lagerhaus, belegt auch die Munition eines 
andtren Deutſchen, Namens Mertens, mit Beſchlag 
und leltet ein gerichtliches Verfahren gegen den Hafen- 
agenten ein, well derſelbe Pulver eſugeſchmuggelt habe. 
Hieraus geht, jo ſchreibt man, hervor, daß Englän⸗ 
der vom Kap aus jede Menge Pulver einführen dür⸗ 
fen, deutſche Munition aber verboten iſt. Das ge⸗ 
ſchieht, heißt es weiter, an einer Bat, die bis jetzt 
nicht einmal wirklich in gültiger Weiſe von England 
einverleibt iſt. 

Die Operationen der franzö⸗ 
ſiſchen Flotte in China ſind, wie Admiral 
Courbet in einem Telegramm aus Hongkong vom 
geſtrigen Tage meldet, beendet; Handelsſchtffe können 
von jetzt ab den Minfluß wieder ungehindert und in 


Sicherheit paſſtren. Stücke „Joſeph Heiderich“ von Körner, 
Die Nachricht, daß die in Kiel gebaute chine-⸗ „Im Neglig e“ von H. von Reinfels und 
ſiſche Korvette „Nan Thin“ von den Franzoſen bel „Einer muß helrathen“ von Wilhelm 


fanden die beifälligſte Aufnahme, ebenſo die von Mit- 
gliedern des Sängerchors der Handwerker Reſſource zu 
Gehör gebrachten Solovorträge. Die Thellnehmer 
blieben bis zum frühen Morgen in heiterſter Stim⸗ 


Futſchu in den Grund geſchoſſen iſt, hat in den deut⸗ 
ſchen Küſtendiſtrikten ſtellenweiſe eine gewiſſe Beun⸗ 
uhigung hervorgerufen, weil man dort vielfach glaubt, 
Be ein gr“ der Ueber führungsmannſchaſt, 50 
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kann die Bol. 368.“ miltheilen, daß dief 

tung unbegründet iſt. Sämmtliche e der 
beiten Korvetten „Nan Thin“ und „Nan Schul“ 
find, nachdem die Probefahrt abſolvrt und das In ⸗ 
ventar abgenommen worden war, in China abge⸗ 
muſtert und in ihre Heimath entlaſſen worden, oder 
haben ſtatt der freien Rückreiſe eine Abfindungsſumme 
erhalten. Für den Dienſt in der chin eſiſchen Ma⸗ 
rine iſt Niemand von den deutſchen e 
engage. 
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— Selen Abend wurde hier von Kolpotleuren 
din Extra- Blatt mit der Utberſchriſt: Armee Befehl 
des deutſchen Kalſers. Soldaten des deutſchen Hee⸗ 
res! und der Unterſchriſt: Schloß Babelsberg, den 
1. September. gez. Wilhelm, fellgeboten und ſtark 
gekauſt. Der Wortlaut dieſer Extrablattes iſt, wie 
die „Oſtſee⸗Zellung“ bemerlt, bis auf die Fälſchung 
der Zahl der ſeit der ruhmrtichen Zeit (1870) ver⸗ 
floſſenen Jahre — 14 ſtatt 10 — genau derſelbe, 
wie der des kaiſerlichen Armte⸗Befehls vom 1. Sep⸗ 
tember 1880. Es liegt: alſo dieſem Falſſfikat eine 
gewiſſenloſe Buchdrucker Spekulation zu Grunde. 

— Am 9. September wird ein „Enjemble 
von Mitgliedern des Berliner Reſi⸗ 
denz- Theaters“ mit „Zerſtreut“ (téte de 
Linotte), einem geiſtreichen franzöſiſchen Luſtſpiel, im 
Elyſium Theater ein Gaſtſpiel beginnen. 
Wir hören, daß ſich unter den Mitgliedern und Lei⸗ 
tern dieſer Wandertruppe nicht Wenige befinden, denen 
es ein Leichtes geweſen wäre, gute Engagements zu 
finden, die es aber, in begreiflicher Luft, ſich und ihr 
ganzes Können zu erproben, vorgezogen haben, die 
Chancen’ des freien Wanderlebens und künſtleriſchen 
Vagtrens zu durchkoſten und dabei nach Herzensluſt 
und abwechſelungereich zu ſpielen, ſtatt einzelne Rollen 
ungezählte Male herabzuletern. Man wird dieſem 
Enſemble ſomit ein ſympathiſches Intereſſe entgegen⸗ 
bringen, um ſo mehr, als ſeine Mitglieder jenen 
Städten, welche kein eigenes Theater zu erhalten im 
Stande ſind, auf kurze Zeit wirklich künſtleriſches bie⸗ 
ten und den Geſchmack der Beſucher durch gute Lei⸗ 
ſtungen bilden werden — was bekanntlich ſeitens 
mancher wandernden Truppe nicht gerade in hohem 
Grade der Fall iſt. Die artiſtiſche Leitung iſt in 
den Händen der bisherigen bewährten Mitglieder des 
Reſtpenziheaters, der Herren Haack und Lüpſchütz. 
Der Genoſſenſchaft gehören ferner an: Roſa Hilde⸗ 
brandt, v. d. Osten, Frl. Thaller, Eltſe Bach, Ir. 
Schönſeldt (vom deutſchen Theater), Herr Feldhaus, 
Herr Mauthner und noch mehrere langjährige frühere 
Mitglieder des Reſidenztheaters. Die „Truppe“ ber 
ſieht aus 20 Perſonen und haben die erſten Kräfte 
Sozietätsverträge unter einander, welche ihnen Antheile 
des Reingewinnes zuſichern, während die Unternehmer 
einigen anderen Mitgliedern feſte Gehälter zuſicherten. 
Die Unternehmer haben unter dem oben angeführten 
Titel Konzeſſtonen für das ganze deulſche Reich er- 
halten. Nachdem ſie von hier noch einige Aue flüge 
in Nachbarortſchaften gemacht haben, begeben fie ſich 
nach Roſtock, nach Hannover — immer von Spritz- 
fahrten nach kleineren Ortſchaften unterbrochen — 
und ſchlißlich nach Holland. Sie haben Verträge 
für den ganzen Winter abgeſchloſſen. Außer den be⸗ 
kannten Repertotrſtücken des Reſidenzthtaters haben fie 
die guten neuen Stücke jüngſter Zeit einſtudirt und 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 2. September. Dir Scdantag iſt 
von unſerem Kalſer als Natlonal-Feſttag feſtgeſetzt und 
von Jahr zu Jahr zeigt ſich mehr und mehr, daß 
der Tag auch von Hoch und Niedrig als ſolcher ge⸗ 
felert wird. Auch unſere Stadt trägt heute ein feſt⸗ 
liches Gepräge, alle Straßen zeigen Flaggenſchmuck 
und auch einige Schaufenſter zeigten bereits in den 
Bormittagsjtunden feſtliche Dekorationen; beſonders 
wollen wir hier die Firma Fritz Marquardt 
u. Co. hervorheben, welche die Schaufenſter ihres Ge⸗ 
ſchäftslokals Papenſtraße 2 mit den Büſten von An⸗ 
gehörigen unferts Herrſcherhauſts auf das Geſchmack⸗ 
vollſte dekortrt hat. Die heutige Feler wurde am 
Morgen durch Glockengeläute und Choralmuſik vom 
Jakobithurm eingeleitet. In den Schulen fanden dle 
üblichen Feſtakte, beſtehend aus Geſang und patrioti- 
ſchen Anſprachen, ſtatt, welche beſonders in den hö⸗ 
heren Lehranſtalten ſehr würdig ausfielen. Die Frled⸗ 
rich⸗Wilhelms Schule hatte dies mal den üblichen Aus ⸗ 
marſch nach dem Turnplatz unterlaſſen und dafür eine 
Feler in der Aula verarſtaltet, zu welcher ſich die 
Angehörigen der Schüler ſehr zahlreich eingefunden 
hatten. An der Ausführung des Programms bethti⸗ 
ligten ſich Schüler aller Klaſſen, die Feſtrede hielt der 
Oberprlmaner Behrendt. Im König- Wil- 
helm-Gymnaſtum wurde die Feler auf dem 
bei der Anſtalt belegenen Turnplaß abgehalten und 
war auch hier die Theilnahme der Ellern der Schü⸗ 
ler eine ſehr große. Es wechſeltr Geſang mit Frei ⸗ 
übungen, Spielen und Wettturnen, Herr Direktor 
Muff hielt eine Anſprache, mit einem Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kalſer endend. Im Real- 
Gymnaſtum fand die Feier in ähnlicher Welje 
ſtatt. Hler brachte Herr Direktor Stevert das 
Hoch auf Se. Majeſtaät aus. Im Marienſtifts⸗ 
Gymnaſium fand um 9 Uhr Geſang und De⸗ 
klamalions Allus in der Turnhalle und darauf Turn · 
feſt ſtatt. Auch in den übrigen Anstalten war die 
Feier in jeder Welſe würdig. Für den Abend find 
don den verſchiedenen Vereinen und Etabliſſements⸗ 
Inhabern Feſilichlelten veranftaltet, über welche wir 
morgen berichten werden. 

— Verſchledene Vereine begingen geſtern eine 


3 a Die ganze bt ge fand zum 
den Relrerbentmaie Rat. | 
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milie von Dewitz. 


werden fie zur Darſtellung bringen. Wir wünſchin Herr Rutkowsly Stargard als beſter Schütze 


ihnen das beſte Fortkommen. 


— Am Freitag findet in Bellevue ein 
großes Beneſiz⸗Konzert für die Mitglieder der Theater 
Mit demſelben iſt eine Benefl;-Vor- 
ſtellung im Theater verbunden. Am Konzert bethel⸗ 
ligt ſich aus Gefälligkeit der Geſangverein des Stet⸗ 
tiner Handwerker⸗Vtreins (A. Hart) und if ein 
umfangreiches und gewähltes Programm zuſammenge⸗ 


Kapelle ſtatt. 


ſtellt worden. Im Theater kommt „Die ſchöne Un 
garın“ zur Aufführung. 


ſtrumente nach Pariſer Stimmung haben anſchaffen 
müſſen. Der von einer Seite gemachte Vorſchlag 
zur Anſchaffung dieſer Inſtrumente den ſogenaanten 
Peuſionsfonds der Stadttheater⸗Kapelle zu verwenden, 
wurde von der Mehrzahl der betheiligten Komitee 
Mitglieder feiner Zeit abgelehnt. 

— In vergangener Nacht brannte bel Scheune 
eine dem Eigenthümer Hildach gehörige Rornmitthe 
nieder. 

— Vorgeſtern wurde am Bollwerk als herren⸗ 
los aufgefunden: ein Korb mit Zwiebeln, ein Korb 
mit Gurken, 3 Sack altes Eiſen und 1 Sack Knochen. 
a — Geſtern fiel der mit Sandaustragen be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Karl Graß mann in dem Hauſe 
Roſengarten 36 die Treppe hinunter und erlitt dabei 
eine ſo ſtarke Kopfverletzung, daß ſeine Unterbringung 
im Krankenhauſe nöthig wurde. — Bei dem Bau der 
Zuckerfabrik in Scheune verunglückte geſtern der Zim⸗ 
mergeſelle Wilh. Hummrich und erlitt eine Ver⸗ 
letzung des Knies und einen Bruch des linken Armes. 
Derſelbe wurde in der Krankenanſtalt „Bethanlen“ 
untergebracht. 

— Geſtern ging bei der hieſigen Polizeidirektion 
ein Telegramm ein, daß auf Station Züſſow in ein 
Kupee A. Klaſſe ein Mann mit einem Billet nach 
Stettin eingeftiegen jet, welcher ſich höͤchſt verdächtig 
benehme und beſonders dadurch auffalle, daß er ſich 
einen falſchen Bart angeklebt habe. Als der Zug 
um 1 Uhr 13 Minuten hier einfuhr, wurden die 
Kapees durch den auf dem Bahnhofe ſtationirten 
Schutzmann durchſucht und der ſignaliſirte Mann auch 
an ſeinem angeklebten Schnurr⸗ und Kinnbart ſofort 
erkannt, zugleich meldete ſich eine Frau, welche an⸗ 
gab, daß ihr in demſelben Kupte ein Portemonnaie 
mit 4,50 Mk. Inhalt entwendet worden ſei. Ob⸗ 
wohl man letzteres bei dem Mann, deſſen Perſönlich⸗ 
keit als die des Gärtners Heinrich Richert aus 
Segebadenhau bei Greifswald feſtgeſtellt wurde, nicht 
vorſand, zeigten ſich doch ſehr viel Verdachtsmomente, 
welche darauf ſchließen laſſen, daß er mlt einer hie⸗ 
ſigen Verbrecherbande in Verbindung ſtehe und wurde 
er deshalb fefigenommen. Er gab an, er habe einen 
Freund, einen Arbeiter in Grabow, beſuchen wollen 
und habe ſich den Bart nur angeklebt, um ſich die ⸗ 
ſem gegenüber unkenntlich zu machen; im Uebrigen 
hüllte er ſich in geheimnißvolles Dunkel. In feinem 
Beſitz fand man einen geladenen Revolver, eine ganz 
neue filberne Zylinderuhr mit Talmikette, ein Porte- 
Monnaie mit 615 Mk., ſowie mehrere Enden Wachs⸗ 
lichte. 5 en 

Stettin, 2. September. In Bezug auf die 
Beſtimmung des § 146 der Reichsgewerbeordnung, 
in welchem als Strafe für die daſelbſt bezeichneten 
Vergehen Geldſtrafe bis zu 2000 M. und im Un⸗ 
vermögens falle Gefängnißſtrafe bis zu 6 Monaten 
feſtgeſetzt wird, hat das Reichsgericht, III. Strafjenat, 
durch Urthell vom 16. Juni d. J. ausgeſprochen, 
daß ſelbſt in Fällen, in welchen es feſtſteht, daß der 
Angeſchuldigte zur Zeit der Verurtheilung zahlungs 
unfähig iſt (beiſpielswelſe in Folge eines über ſein 
Vermögen eröffneten Konkurſes), ſtets prinzipaliter auf 
eine Geldſtrafe und eventuell, falls die Geldſtrafe nicht 
beigetrieben werden kann, auf eine Freiheiteſtrafe zu 
erkennen iſt. 8 

— Wiederholt vorgekommene Verſtoͤße veran- 
laſſen das Kriegeminiſterium unter Bezugnahme auf 
den Erlaß vom 20. Oktober 1875 in einer Bekannt⸗ 
machung vom 28. v. M. darauf hinzuweiſen, daß 
die zur Erledigung kommenden preußiſchen Dienſt⸗ 
auszeichnungskreuſe und nicht mehr ausga befähigen 
Dlenſtaue zeichnungen von den königlichen General- 
Kommandos 7c. an das Monttrungs depot in Breslau 
und nicht an die General⸗Ordens ko miniſſion abzulle 
fern find, 


Aus den Provinzen. 

— Das 100 jährige Jubelſeſt ver Schützengilde 
in Daber hat am Sonntag in programmmäßiger 
Wetſe ſtattgefunden. Die auswärtigen Schützen kamen im 
Laufe des Vormittags in der mit Fahnen und Laubgewinden 
feſtlich geſchmückten Stadt an. Um 11 Uhr nahmen 
die Gäſte ſowſe die dortige Schüpengilde auf dem 
Marktplatz Aufſtellung, wo Herr Kämmerer Müller 
die Begrüßungsrede hielt; derſelbe brachte Hierbei ein 
Hoch auf den Kalſer und eins auf die Familie von 
Dewitz aus, von welcher ſechs Vertreter als Ehren⸗ 
gäſte zu dem Fiſt erſchlenen waren. Nach 12 Uhr 
begann das Feſtolner, welches bis ½ 2 Uhr dauerte. 
Die Reihe der Toaſte eröffnete Herr Hauptmann von 
Dewiß⸗Krebs⸗Weiltenhagen, welcher ein dreifaches Hoch 
auf den Kalſer aus brachte. Herr Kaufmann Scheel ⸗ 
Daber toaſtete hlernach auf die Frauen und Jung⸗ 
frauen derer von Dewiß, und Herr Bildhauer Bött⸗ 
cher Stargard in gebundener Redewelſe auf die Fa⸗ 
Dann wurde nach dem Feſtplatz 
marſchirt, wo um 3 Uhr der edle Wettſtreit auf der 
Scheibe begann. Auf die Königſcheibe gab Herr 
Bäckermelſter Bernhard Schroͤder⸗Stargard den beſten 
Schuß ab und errang ſomit die Würde des Jubel⸗ 
königs; erſter Ritter wurde Herr Malermeiſter Köpſel ⸗ 
Wangerin, zweiter Riiter Herr Schuhmachermeiſter 
Rulkowsky⸗Stargard. Auf der Prämienſcheibe ging 


Den vielfach angeſtrengten 
Mitgliedern wäre ein zahlreicher Beſuch des Gartens 
wie Theaters, d. h. ein materliller Erfolg, wohl zu 
wünſchen, um ſo mehr, als ſie bekanntlich für die 
neue Saiſon des Stadttheaters, unter der Direktion 
Albert Schirmer, ſich aus eigenen Mitteln neue In⸗ 


welches die Beſchreibung aller bisher bekannten bierhet 


unter dem Titel „Die Webervögel und 
en, ihre , er an 30g von Dr. niſſe 
Karl Ruß“ im Verlage der Creutz'ſchen Buchhand⸗ 

lung in Magdeburg erſchlenen und koſtet nur 3 Mark. 


zelne die Diphteritis mitbrachten. 
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hervor; 
er erhielt die Ehrengabe der Schützengilde von Da⸗ 
ber, einen prachtvollen ſilbernen Pokal mit der In⸗ 
ſchrift: „Zur 100 jährigen Erinnerungsfeier an den 
Geber unſeres „Willkommen“ am 31. Auguſt 1884. 
Schützengilde in Daber.“ Den zweiten Preis bel 
dieſem Schießen, einen Barometer, gewann Herr Bür⸗ 
germeiſter Unruh Wangerin, den dritten, ½ Dutzend 
ſilberne Eßlöffel, Herr Bäckermelſter Schröder⸗Star⸗ 
gard, den vierten, ein Album, Herr Köhnke⸗Wan⸗ 
gerin, und den fünften, / Dutzend ſilberne Eßlöffel, 
Herr Bildhauer Böltcher⸗Stargard. Um 7 Uhr er⸗ 
folgte der Rückmarſch nach Sommers Lokal, in wel⸗ 
chem ein ſolenner Kommers die Jeſttheilnehmer noch 
ein paar Stunden in fröhlicher Laune zuſammenhielt. 
Um 10 und 11 Uhr verließen die Gäſte nacheinander 
die gaſtliche Stadt mit dem Bewußtſein, im Krelſt 
froher Männer einen erinnerungsreichen Tag verlebt zu 
haben. Zahlreiches ländliches Publikum war zu dem 
Feſte in der Stadt anweſend. 


Kuunſt und Literatur. 
Merkwürbigermeife iſt über unſer Nachbarland 
„Frankreich noch kein allgemtin umfaſſeades Werk bei 
uns erſchlenen, wir kennen wohl Paris, aber vom 
übrigen Frankreich weiß man im Allgemeinen nicht 
viel. Da wird es unfern Leſern intereſſant fein, zu 
hören, daß jetzt cia ſelches vlelverſprechendes Werk er⸗ 
ſcheinen ſoll. Es iſt betitelt: Frankreich in Wort 
und Bild. Seine Geſchichte, Geographie, Verwal⸗ 
tung, Handel, Induſtrie, Produktlon. Geſchlldert von 
Friedrich von Hellwald. Mit 455 Iauſtrationen. 
In ca. 50 Heften à 75 Pfennige. Nach dem uns 
vorliegenden Prospekte über daſſelbe läßt ſich erwarten, 
daß der bekannte Geograph Hellwald, der ſelbſt lange 
Zeit in Frankreich gelebt und die beſten Unterlagen 
geſammelt hat, ein Werk ſchaffen wird, welches großen 
praktiſchen Werth für den Beamten, wle für den 
Kaufmann, für jeden Lehrer, wie für jeden Militär 
haben wird. Daſſelbe ſoll in 4 Theile zerfallen, in 
jedem Theile werden die größeren Provinzen wie die 
Normandie, Burgund einzeln behande t. Die Aus- 
ſtattung muß eine reiche werden, da 455 Illuſtratio⸗ 
nen das Werk ſchmücken ſollen, es wird im Verlage 
der bekannten Firma Schmidt & Günther in Leipzig 
erſcheinen. [191] 
In der überaus regſamen Llebhabe ei für Stu- 
benvögel ſteht gegenwärtig die Vogelzüchtung hoch obenan 
und innerhalb dieſer wiederum find die Webervögel 
und Widafinken von hohem Wirth, elnerſeits well fie 
durch ihre prächtigen glänzenden Farben, beziehentlich lan⸗ 
gen wallenden Schwänze das Auge erfteuen und an⸗ 
dererſeits, weil fie für ihre kunſtvollen Neſter abſonder⸗ 
liches Intereſſe erregen. Das vorliegende Handbuch, 


Menge Neugteriger zuſammengefunden hatte. 


der Balletjuſte das Portemonnaie entriſſen und ſich 
geflüchtet hatte. Sie wäre binterher gelaufen und 
hätte ihn an der Kaſtanie eingeholt. Um ſich vor 
ihren Fingernägeln zu retten, wäre er ohne lange 
Ueberlegung den Stamm hinan bis in die Spike 
des Baumes geklettert. Von dort verhöhnte er die 
Hökerin, welche ihn mit einer Fluth von Scheltwor⸗ 
ten überſchüttete, auf die unverſchämteſte Weiſe. 
Mehrere Schutzleute ſtanden rathlos unten und über- 
legten, was zu thun wäre. „Olle jute Exzellenz“, 
beſtürmte Ballttjuſte den alten Herrn, welcher nach⸗ 
denklich den Schnurrbart drehte, „retten Sie mich 
meine Penunze und ick widme Sie meine janze 
Freundſchaft!“ Wrangel winkte einen Schutzmann 
heran und befahl den Baum ſo ſchnell als möglich 
abzuhacken. „Das würde wohl zu viel Zeit bean 
ſpruchen“, meinte der Vertreter der Polizei ehrer⸗ 
bietig. „Dann ſprengen wir ihn in die Luft“, don⸗ 
nerte der ſchneidige Reiter General ungeduldig. „Das 
würde ein Unglück geben“, wagte der Schutzmann zu 
erwidern. „Ach was!“ rief der Alte heftig und eilte fort 
in die nahe Mollersgaſſe, wo er verſchwand. Die 
Schußzleute, welche befürchten mochten, daß der „Oberſt⸗ 
kommandirende in den Marken“ wirklich mit Pulver 
agiren würde, drängten die Neugierigen weit zurück. 
Nach kurzer Zeit kehrte Wrangel mit einer Abthei⸗ 
lung Soldaten, welche gerade im Zeughaus beſchäftigt 
geweſen waren, zurück. Dieſelben zogen eine größere 
Feuerſpritze, ein Inventarſtück des Zeughauſes, her bel, 
ſtellten fie in der Nähe des Waſſers auf, füllten ſie 
ſchnell und. richteten den Strahl auf den Dieb, wel ⸗ 
cher unter dem Einfluß der kalten Douche de⸗ und 
wehmüthig um Gnade bat und auf den Boden her⸗ 
ablletterte, wo ihn die Schutzleute in Empfang nah⸗ 
men. Balletjuſte aber rief, als fie ihr Geld zurück⸗ 
erhalten hatte, ihrem „galanten Ritter“, wie ſie Papa 
Wrangel von nun an in ihren Geſprächen bezeichnete, 
zu: „Ick danke boch beſtens, olle jrundgütige Exztl⸗ 
lenz! Nu ſollen Se aber boch 'ne Tlete von meine 
Eierpflaumen umſonſt kriegen!“ Herr von Wrangel 
war jovial genug, dieſes Präſent mit einem heiteren 
Scherzwort anzunehmen. 

— Diejenigen Altſtraß burger, welche 
nach dem Kriege nach Frankreich ausgewandert waren 
und jetzt zurückkehren, ſprechen ſich voll Bewunderung 
und Anerkennung darüber aus, wle ſehr ſich ſeither 
Straßburg zu feinem Vortheil verändert hat. Wäh⸗ 
rend es früher eine ftille, durch die Feſtungswerke eng 
eingeſchnürte, ungeſunde Garniſonſtadt von 80,000 
Einwohnern war und außer dem Münſter kein mo⸗ 
numentales Bauwerk aufzuweiſen hatte, iſt es jetzt bie 
Hauplſtadt eines nicht unbedeutenden Landes, zählt 
eine ganze Reihe monu⸗ 


1,77, 


gehörenden Arten nebſt Anleitumy zu ihrer Verpflegung 
und Züchtung gewährt, auch zahlreiche Abbildungen 
in der Vogelſtube erbauter Webervogelneſter enthält, 
dürfte daher als Belehrungs quelle für einen welten 
Liebhaberkreis wohl willkommen fein. Das Buch iſt 

| afin⸗ 


rium für Sütweſldel emp 
. Daß dieſe Metamorphoſe dem Stadtſäckel ein 
hübſches Stück Geld gekoſtet bat, iſt begreiflich. 
Stadt IR in Folge diſſen gezwungen geweſen, 
die erſte Anleihe in Höhe von 7 Millionen Mark 
aufzunehmen. Nur kurzſichtige einhelmiſche Kreiſe find 
hierüber ungehalten, die intelligenteren Elemente erken 
nen willig an, daß die Stadt damit eine produltive 
Ausgabe gemacht hat. Ueberdits ſiad die Finanzver⸗ 
hältuiſſe Straßburgs jo glänzend, daß ohne jedes Br- 
denken noch viele M llionen für das Emporbringen der 
Stadt ausgegeben werden lönnten. Dir Geſammt⸗ 
werth des ſtädtiſchen Vermögens beläuft ſich auf un⸗ 
gefähr 40 Milltonen Mark, wovon allein auf Wald⸗ 
und Jeldgrundſtücke über 7 Millionen, und auf Bau⸗ 
plätze innerhalb der Stadtumwallung 111/, Million en 
entfalen. Außerdem beſitzt die Stadt noch aufenfe- 
hende Forderungen im Betrage von 21/, Millionen 
Mark. 

— Die Freitags vorſtellung im Zirkus Her ⸗ 
og zu Frankfurt a. M. fand einen recht bedauer⸗ 
lichen Abſchluß dadurch, daß bel dem für den Schluß 
der Vorſtellung angeſetzten Hürdle⸗Rennen eine der 
Reiterinnen mit ihrem Pferde beim Sprunge über ein 
in der Mitte der Arena befindliches Hinderniß ſlürzte 
und unter das Pferd zu liegen kam Die Dame 
wurde beim Aufſtehen des Pferdes durch die Hufe 
deſſelben noch außerdem verletzt und mußte btwußtlos 
vom Platze getragen werden. Die auch nach dem 
an einer ſtarken Wund diphteritis, deren Hellung nur Unfalle ruhig weiter ſpielende Muſik konnte erſt durch 
ſehr ler erfolgte. en war aber nicht ve ein-] das energiſche Zurufen des erregten Publikums zum 
zige Fall der Uebertragung von Hühnerdiphteritis auf] Schweigen gebracht werden. 
den Menſchen. Zwei Drittel aller Arbeiter, die ip] Rezept für moderne Dichtung. 
mit den Hühnern beſchäftigten, erkrankten an Rachen⸗ Nimm einen Vollmond und zwel Sterne, 
niphteritis und ein Arbeiter ſteckte feine drei Kinder“ Drei Fahrtwohl und vier Ade, 
an. Bemerkenswerth iſt aber dabei, daß während die- Fünf Seufzer in die welte Ferne, 
fer Zeit in Neſſelhauſen keine anderen Erkrankungen] Ein blaues‘ Aug’ und ſieben Weh — 
an Diphteritis vorkamen, fo daß lein Zwelfel obwalten] Zerſtoße dieſes mit acht Roſen, 
kaun, daß alle dieſe Fälle von den Hühnern über- Neun Veilchen und der Lilien zehn, 
tragen worden ſind. Und etwas Zwielichts Liebeskoſen, 


5 Und laß es träu mend dann vergeh'n. 
Vermiſchte Nachrichten. Dann rühre etwas Abendröthe 
— (Die Wrangel - Kaſtanſt.) Zwiſchen Zeug ⸗ re e dran, 
haus und Spree in Berlin ſteht ein einſamer Kaſta⸗ a 5 5 192 See 
nienbaum, welcher einmal für Papa Wrangel Ver⸗ nd einen trauten Sülber Y 
N wurde, feinen praltiſchen Sinn zu beihüti Nimm einen Schoppen Geegekcäufel, 
ha e 3 Und Walbesduft und Einfamtet, 
gen. Mitte der ſechziger Jahre hatte an der Schloß⸗ Und Süden d Weflgefäufel 
brü au alte Often ihren Stand, wache in] und Süden ed wei 0 
Publikum unter den Nauen „Balletjufe“ bekannt mn Ans 75 7 ee 
war, weil ſie in ihrer Jugend Balletteuſe geweſen ai 165 Be 1 * ˖ 2 
jeim solle. range, welcher faft täglich be dhe dor. ind dn 1 er as 
übe ging, kannte ſie deshalb, weil fie regelmäßig mit 0 2 I 2 4 He 
den Worten: „wie ſleht's denn heite, olle, jute Ex⸗ ann anf bie Tafel glühend beiß. 
zellen“ ihre Waaren anprits. Er hatte noch nie Viehmarkt. 
etwas gekauft und ſtets höflich erwidert: „ick danke 
Sie, aber Odſt if für mir nicht zuträglich.“ An vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 


11921 
Uebertragbarkeit von Diphteritis. 


Nachdem beobachtet worden, daß Hühner, Tau⸗ 
ben, Puten, Faſanen u. dgl. von der Diphteritis be⸗ 
fallen werden, hat nach der „Wiener allg. mediz. 
Zig.“ Prof. Gerhardt (Würzburg) feſtgeſtellt, daß 
dieſe Diphterltis des Geflügels auf den Menſchen 
übertragbar fel. In die Hühnerbrutanſtalt zu Neſſel⸗ 
hauſen (Baden) kamen im September 1881 2600 
Hühner aus der Gegend von Verona, von denen ein⸗ 
Von den Hühnern 
verendeten ca 1400 Stück. Im Sommer 1882 
wurden aus Eiern von verſchiedenen Gegenden 1000 
Hühner ausgebrütet, bei denen nach 6 Wochen Diphte⸗ 
ritis gleichfalls auftrat, und zwar ſo bösartig, daß 
alle Thiere daran in lurzer Zeit zu Grunde gingen. 
An dieſer Krankheit verendeten auch 5 Kaßen, die in 
der Anſt alt gehalten wurden; ebenfalls jo erkrankte 
ein dort verpflegter Papagei, der jedoch wieder genas. 
Im November biß ein an Diphteritis erkrankter ita⸗ 
lieniſcher Hahn, während er im Rachen mit Karbol- 
ſäure gebeizt wurde, den Oberwärter der Anſtalt auf 
den Rücken des Fußes und in das linke Handgelenk. 
Der Gebiſſene erkankte unter heftigem Fieber und 
ſtarker Anſchwellung in der Umgegend der Wunden 


einem Auguſtmorgen ſah er zu feiner Verwunderung 
die mit Frühbirnen und Pflaumen wohlgefüllten Körbe 
herrenlos am gewohnten Platze ſtehen, zugleich ver⸗ 
nahm er die kreiſchende Stimme der Verkäuferin von 
der nicht fernen Kaftanie her, um welche ſich eine 
Als er 
ſich dieſer Stelle näherte, erfuhr er, daß ein Strolch 
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Berlin, 1. September. Amtlicher Marktbericht 


Es ſte 
Schweine, 1195 Kälber, 16,477 Hammel. 


Von Rindern war beſte Waare knapp, da⸗ 


ber begehrt und ſchnell vergriffen. In den anderen 


ſtanden zum Verkauf: 2578 Rinder, 5644 


Qualitäten verlief das Geſchäft wegen verhältwigmäßig | 81 


zu ſtarlen Angebots langſam, und konnten die Preiſe 
des vorigen Montags nicht ganz erreicht werden. Der 
Markt ward bei Weitem nicht geräumt; der Export 
war unbedeutend. 1. Qualität brachte 60—63 
Mark, beſte Poſten bis 65 Mark, 2. Qualität 46 
bis 55 Mark, 3. Qualität 40 —43 Mark und 4. 
Qualität 35 — 39 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

6 Der ſchwächere Auftrieb in Schweinen 
hatte, trotz unerheblichen Exports eln recht reges Ge⸗ 
ſchäft zur Folge; namentlich inländiſche beſſere Waare 
und gute Ruſſen wurden ſchnell und zu gehobenen 
Preiſen verkauft. Balonyer hielten bei leichterem Um ⸗ 
ſatz die Prriſe des vorigen Montags. Es bleibt nur un 
bedeutender Ueberſtand. Man zahlte für Mecklenbur⸗ 
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ger 53—54 Mark, Pommern und gute Landſchweine un 


49 — 52 Mark, Senger und Schweine 3. Qualität 
45 — 47 Mark, Rufen und Beſſarabier 40 — 50 
Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent 
pro Stück Tara; Bakonper circa 48 Mark pro 100 
Pfund Lebendgewicht bet 45 — 50 Pfund Tara pro 
Stück. 


Schwere Kälber waren "reichlich" zugetrieben 
und nicht leicht verkäuflich; ganz leichte Waart da⸗ 
gegen machte ſich knapp und wurde geſucht. Befle 
Qualität brachte 48 —52 Pf. und geringere Qua ⸗ 
lität 40 — 46 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Handel im Schlachthammel markt, 
in Mittel- und geringer Waare zu circa 4000 Stück 
vertreten (beſte Qualität fehlte ganz) bewegte ſich ru⸗ 
hig und wurde der Beſtand faſt geräumt. Man 
zahlte für geringere Qualität 38 — 50 Pf. pro 1 
Pfund Fleiſchgewicht. Der Handel in Magerhammeln 
verlief dagegen äußerſt ſchleppend zu durchweg ſehr 
niedrigen Preiſen und hinterließ ſtarken Ueberſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln, 1. September. Auf den heute Mittag 
12 uhr 5 Minuten vom Zentralbahnhof abgelaſſenen 
Aachener Perſonenzug fuhr in der Nähe des Eigel- 
ſtein Ueberganges eine Rangirmaſchine auf, welche den 
letzten Wagen erfaßte und einen Schaffner tödtete. 
Paſſagiere wurden nicht verletzt. 

Paris, 1. September. Der Miniflerpräfivent 
Ferry iſt nach St. Dis abgereiſt, wo er dieſe Woche 
zu verbleiben gedenkt. 

Das Gerücht, daß China den Krieg erklärt habe, 
entbehrt der „Agence Havas“ zufolge: der Begrün⸗ 
dung 


Courbet vie Rhede von Matſon verlaſſen und ſich, 
wie man glaubt, nach Hatnan begeben. Daſſelbe 


Dem Jounal „Parte“ zufolge hat Admtral 
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Blatt meldet, daß 500 Mann des in Cochiuchtna 14 


ſtehenden Detachemen 


ts nach Kelung gehn 


Sey 
Septembe 


Ma e Carrara, 


würden. 
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fälle vorgekommen. N 
3 1. September. 
ſchen Meldung aus Tien-tſin vom 28. v. M. hätte 
der japaneſiſche Geſaudte die Souveränetät über die 
Inſeln Loochoo für Japan in Auſpruch genommen 
und im Ulebrigen dieſelben Vertrags rechte, welcht China 
anderen aucwärtigen Staaten zugeſtanden habe, auch 
für Japan gefordert. Der japaneſiſche Geſandtt würde 
ſich nach Peking begeben, um dort darüber weiter zu 
verhandeln. Ein Telegramm aus Hongkong von heute 
ſagt, Admiral Courbet habe angeztigt, die franzöſiſchen 
Blottenoperationen ſeien beendet, Handels ſchiffe könn⸗ 
ten von jetzt ab den Minfluß wieder ungehindert und 
in Sicherheit paſſtren. 

Kopenhagen, 1. September. In der Heute 
Vormittag ſtattgehabten Verſammlung der evangeli- 
ſchen Alllanz wurden Berichte über die kirchlichen Zu 
ſtände Dänemarks, Schwedens und Finnlands ver⸗ 
leſen. Das Präſidium iſt ein wechſelndes, heute Bor- 
mittag führte doſſelbe Dr. Kalkar (Dänemark), für 
die Abendverhandlung iſt der Lordmayor von Lon⸗ 
don, Aldermann Fowler, für das Präſiotum diſignirt. 
Morgen wird das Präſtdtum zwiſchen dem Grafen 
Bernſtorff aus Berlin und dem Propſt Thelander 
(Schweden) abwe chſeln. 

Petersburg, 1. September. Der „Nordiſchen 
Teletzraphen Agentur“ wird aus Wladtwoſtock gemel⸗ 
det: Die im Auslande verbreiteten Gerüchte über Un⸗ 
tuhen an der ruſſiſch-chineſiſchen Grenze find unbe⸗ 
gründet. An der Grenze herrſcht vollkommene Ruhe, 
weder offiztellerſelts noch privaterſeits iſt etwas über 
Ruheſtörungen gemeldet worden. sdb 

Belgrad, 1. September. Der König von Ru⸗ 
mänien iſt nach herzlicher Virabſchledung von der 
ſerbiſchen Königsfamilie geſtern Abend abgerelſt. 

Belgrad, 1. September. Der König und die 
Königin find mit dem Thronfolger heute Nachmiltag 
21/, Uhr von hier abgereiſt. Während der Abweſen⸗ 
heit derſelben {ft der Miniſterrath mit der Regentſchaft 
betraut. 9 I. 

Newyork, 1. September. Die ſtrikenden Gru ⸗ 
benarbelter des Kohlendiſtrikts Hocking in Ohio haben 
am Sonnabend ernſte Ruheſlörungen begonnen, die 
Strilenden griffen die zum Schuß der Gruben auf- 
geſtellten Wachen an, tödteten einen der Wächter, ver ⸗ 
wundeten zwel andere und durchſchnitten den Tele ⸗ 
graphendraht. Die ſtrikenden Arbeiter lagern bei den 
Gruben, um die nicht Strikenden am Arbeiten zu 
verhindern. Zur Herſtellung der Ruhe ſind Truppen 
abgeſendet worden, der Gouverneur von Ohio hat ſich 
perſönlich an Ort und Stelle begeben, der Sheriff iſt 
angewieſen, die Tumultuanten in der geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebenen Weiſe heute zum Auseinandergehen aufzu⸗ 
fordern. Nach den letzten Meldungen hatte die Zahl 
der Ruheſtörer zugenommen. 
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„We Haft Du ifa gefunden — erkannt?“ U Rene nickte und dann verſanken Beide im dum 
Mit leiſer Stimme berichtete Reue den Lauf der pes Nachſinnen, die Ankunft des ruheloſen Gegners, 
Begebenheiten — über die Schweſter gebeugt. ergäßlte | der heute ſeinen verdienten Lohn empfangen ſollte, 


er, wie er den Vater gefunden — wie Liefer ihn mit erwartend. 
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9 rer eg klaren, daß dies nicht geſcheben kann und darf ? 
Vater und Cochter Besber war Dein Pfad mit ‚aan beſät, ar 


der meine von liebender Hand geebnet und geglättet 


„Unwöglich, Klan — muß ich Die nochmale = 


Uns dem Franzöſtſchen 


von Viktor Schwarz. 
61) a TR ae 


Rene ſchloß die Schweſter in feine Arme — er 


preßte feine Lippen auf ihre Stirn, auf ihr duften ⸗ 
des ſchwarzts Haar und murmelte leiſe: 


Lippen mich berührt haben. 


„Min Liebling — meine theure kleine Schweſter!“ 


offenen Armen empfangen und den Verdacht des Mor⸗ 
des auf den Herzog zu lenken gewußt — erſt jetzt 
ward es ihm klar, wie feige und verächtlich ſein Vater 
von Anfang bis zu Ende gehandelt und dieſe nieder⸗ 
ſchmetternde Erkenninig benahm ihm faſt den Athem. 

„Wir ſind verflucht, Klara,“ ſchloß er ſchaudernd, 


„Und nun geh',“ ſagte fie, ſich leiſe feinem Arm „verflucht! Wenn Du Dich nicht gitäuſcht haſt — 
entwindend, „ich fühle mich neu gekräſtigt, ſett Deine wenn er der Mörder iſt — “ 


Bevor Du Dich ent 
fernſt, ſollſt Du wiſſen, wen ich erwarte — — der 
Schuldige iſt der Graf d' Orſan!“ 

Rene ſtieß einen Eutſetzensſchrei aus — das Haar 
ſträubte ſich ihm vor 
trat auf ſeine Stirn. 

„Der — Graf — d'Orſan?“ ſtöhnte er. 

„Ja — der Graf d'Orſan — der Anbtter Zoe's 


und der Mörder der Wittwe Moriſſet!“ 
; zu weit vorgeſchritten, 
„Urglückliche — der Graf d'Orſan iſt Louls Rene Ein Druck auf die Glode ruf 
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de Penhorl — unſer Beider Vater!“ 


69. Kapitel. 
Vor dem Drama. 


Klara ſtand hochaufgerichtet — als fie die nieder⸗ 
ſchmttternden Worte vernahm, ſchwankte fie und ein 


krampfhaftes Zucken lief durch ihren Körptr. 


Grauen und kalter Schweiß d 


„Zweiſelſt Du noch daran?“ unterbrach ſie ihn 
kalt. 


„Ich will — ich muß daran zweifeln — es wäre 
u entſetzlich — entſetzlicher als die wildeſte Phantafte ı 
Wenn ts wahr 
iſt, bleibt uns nichts Anderes übrig als zu ſterben!“ 


es ſich auszudenken ver möchte! 


Klara blickte auf die koſtbare Pendule, welche auf 
dem Kaminſims ſtard, aber die Dämmerung war ſchon 
als daß ſie das Zifferblatt hätte 


erkennen können. 


Reine herbei — ſie entzündete eine Ampel von matt⸗ 
blauem Glaſe und verſchwand tbinſo geräuſchlos, wie 
fie gekommen war. 


Die Uhr zeigte die flebente Abendſtunde — jeit 
vollen zwölf Stunden hatten die Geſchwiſter kelnen 
Biſſen genoſſen, ſondern nur ſich und ihrem bittern 
Kummer gelebt. Jetzt mochte ſich bei Beiden dit 
körperliche Erſchöpſung geltend und Klara, ſtets ge⸗ 


„Mein Vater,“ ſtammelte fie mit erſtickter Stimme, wohnt, an das Nöthige zu denken, eilte hinaus und 


„ter Graf mein Vater! O mein Gott!“ 


kehrte bald mit einem reich beſetzten Tablet in der 


Dann brach fie in ein wahnfinniges Gelächter aus. Hand zurück. 


„Ha! ha! ha! Es iſt ein zu köſtlicher Spaß! 


Ein Vater, der feine eigene Tochter der Sitteupolizel 
denunzirt — fie mit Wiſſen und Willen in den 


Schlamm von St. Lazare ſtößt — — — war 


es auch er, der ſich nächtlicherweile in die Wohnung 


von Blut rauchende Hand vollbracht! 
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150 5—131 bez. 


der Wittwe Morifjet ſchlich — der ſein: Gattin er- 


Möglichkeit einer ehrenhaften Exlſtenz abſchuitt, ie- 
dem er fle des Mordes beſchuldigte, den ſeine noch 


„Laß uns etwas genießen, fagte. fie einfach und 
dann bediente fe den Bruder und ſich ſelbſt, während 
Reine ab und zuging und umuhig auf die Geſchwiſter 
blickte. ˖ 
Als Bett ihren Hunger geſtillt batten, fragte 


mordete, um ſeine Kinder zu berauben — ihnen die Reine: 


„Wünſchen Mademolſelle eine Taſſe Thee?“ 
„Nein,“ verſetzte Klara mit leichtem Schauder, 


.. Und ſo] „keinen Thee in dleſem Zimmer,“ und als Reine fid 


iſt der Graf dOrſan unſer Vater, Louls Rene de entfernt batte, ſagte ſie erklären d zu Rene: „Hier in 


Penhoel — o es iſt herrlich!“ 4 
Nach einer Weile fuhr ſie ruhiger fort: 
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Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 120 
bis 127 bez. per September⸗Ottober 128—127.5—128 5 
bez, per Oktober⸗November 127,5 127 127,25 bez. ver 


Noyvember⸗Dezember 126— 126,5 bez, per April⸗Mai] 
000 Klar te mittl. 120-123 bel, 


eptember⸗ 
„ ver 
47,4 


dieſem Boudoir triökt — 
einen Thee und Du begreiſſt —“ 


mein Vater allabendli h 
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nimmermehr geſchehen — ſobald Dein Vater auf dem 


Dich — laß mich die Sache al machen!“ 


wurde — nicht ſoll es ferner fo ſein! . . . Ich 
bin Dein Bruder, wie Du meine Schweſter biſt — 
uns Beide hat ein ſchwerer Schlag getroffen — 
ſollte ich feine Wucht auf Deine zarten Schultern 
fallen laſſen und feige auf Rettung denken? Was 
willſt. Du beginnen — ſag' es mir!“ 


„Rene — ich beſchwöre Dich — geh!“ 


Die entſetzliche Thatſache, daß der Graf, ihr Vater, 
feine Gattia gemordet hatte, drohte Rene wahnſinnig 
zu machen. . . Wo lag bier ſeine Pflicht — 
die Pflicht des Sohnes wie des Bruders ? Er ſchau⸗ 
derte und wagte nicht, ſich die Frage zu beantworten 
— licher tauſend Tode ſterben, als vor eine ſolche 
Entſcheidung geflellt werden! . . 


Auch Klara kämpfte einen langen ſtummen Kampf „Nein!“ 
— als ſie endlich aufblidie, waren ihre ſchönen Züge „Ich bitte Dich auf den Knien darum!“ 
bleich, aber in den dunklen Augen leuchtete ein finſtrer! „Nein — nein!“ 


Eatſchloß. Er bob die am ibm Niedergeſurkene in feinen 
„Mein armer Bruder,“ ſagte ſie, Rene's h auf und ſagte ernſt: 

mit ſanftem Druck erfaſſend, „erſt jetzt ſehe ich ein, 1 2 

wie egoiſtiſch ich gehandelt, als ich, meinem Grfühle 0 Wie Be e een, Pee ER 


nachgebend, Dich zu mir beſchied! Ich hatte ſo un⸗ 

ande Sehnſucht nach 11. ich boffte, Dein An- „Nein, Bruder — ich bin feige — Deine Gegen 
blick werde mir das Schwere erleichtern und nun wart vermehrt meinen Schmerz! 

— bätie ich ahnen können, daß die Angelegenheit „Baugſt Du um Dich oder um mich ?“ 

Klara ſchwleg und Rene fuhr ſo t; 


eine ſolche Wendung nehmen würde, nie und nimmer 
hätte ich meinem Herzen — meinem zerfliiſchten Her- | „Denk an den Morgen nach unſrer Mutter Tode 
— „pt haben wir Niemand mehr als uns,“ ſag⸗ 


zen gehorcht —“ 
„ech, Ain — 10 dans delt Mate uigt ur gan n e He 
ertr — N 
— „IR das Dein unwidertuflicher Entſchluß. Bruder b 


„Nein — ich will es nicht mehr bereuen, ver⸗ En überdies bedarf ich noch des Be 
; „ + weiſes 
jete e dase. „ohne Dein Daputfchenteeten Härte ih Dein Bchenpteng wenn ic Daran Kir für 


ja nicht erfahren, wer ſich hinter dem Grafen d'Orſan nich unſer Bater empfangen hat, wd 46 mir schwer, 


verbarg und den Mörder kalten Blutes dem Henker 
ausgeliefert!... . Nein — das darf nun und ee 1 aß much ihn ſchen 


„Wohlan denn,“ ſagte Klara nach kurzem Be⸗ 
flanen, „bleibe. Tritt iu dies Kabiatt“ — fie öffnete 
die Porliere — „und ſchwört mir, Dich unter keinen 
Umſtänden zu zeigen, wenn ich Dich nicht rufe!“ 


Schaffot endet, iſt Deine Exiſtenz zerſtoͤrt — vernichtet 
wie die meine! . . Nicht jo habe ich es gewollt 
und — Gottlob — noch giebt es ein Mittel, den 
drohenden Schlag von Deinem ihrueren Hanpte abzu⸗ 
wenden.“ „Aber —“ 
„Erkläre Och deutlich, meln Liebling!“ „Kan aber — Du ſollſt Alles hören und ſehen 
„Das will ich, Rene — höre mich an! In etwa was Fönntef Da fürchten ?“ 
einer Stunde wird der Graf bier ſein — ich erwarte „Gut denn — ich ſchwöre es Dir!“ 
ihn heute Abend und bivor er eintrifft, muß ich Kiara ſchob den Bruder in das kleine Kabinet 
wieder Zoe ſein — Zoe vom Scheitel bis zur Sohle! und arrangirte die Portiere derartig, daß Rene das 
Laß mich mein Sündengtwand au legen und entferne Boudoir bequem überblicken konnte, ohne ſelbſt gejehen 
zu werden. N 
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40711 40793 40808 40815 40840 40871 40923 | find verſiegelt un) mit der Mufihrift: „Offerte auf Er⸗ 
40950 40974 40991 41006 41017 41039 41065] bauung eines Hebe⸗ Schuppens auf Bahnhof Paſewalk“ 
a 1310 3 41429 — 41450 . bis zum 8. Septe uber 1? 11 Mi, an das 
441 45⁵ 478 41585 41635 41687 un te Betriebsamt, ſtraße ˖ 
or 12 41796 44859 41096 44939 42024 chen. 1 Aa TER 
42168 42187 42192 edingungen und Zeichnung Legen im bieffeitigen 
42206 422 42235 42343 42374 Bereau und bei dem Vahnmeiſter in Pasewalk zurfi 
42400 42491 42541 42557 42705 42735 42737 f ſichtnahme aus, auch können dieſelben vom Büreau⸗Vor⸗ 
42753 42777 42790 42791 42831 42864 42875 eher Hintz hier, Lind enſtraße 19 gegen vortofreie 
42897 42936 42949 43008 4025 43107 43121 Einſend ung von 2 % 50 H und 5 Beftellgeid be 
48181 43189 43265 43301 43331 43342 43354 zogen werde 
43364 43649 43674 43690 43728 43746 43755] Stettin den 22. Auguſt 1884. 
44066 44077 44121 44248 44268 44293 44318 Königliches Eiſeubahn Betriebs ⸗ Amt 
44423 44453 44465 44611 44686 44695 44704 Stettin⸗Stralſund. 
44732 44734 44759 44779 44810 44815 44858 Technik g 
ae kein 44906 44907 55 1 7277 2 (Ba — — 1 enbau 
5115 45124 45159 5 ele (mL e 
45289 45911 45314 45329 45342 45434 45402 7 
45478 45480 45488 45546 45549 46567 45573 I nn 
45598 45686 45703 45784 45760 45781 45786 Foshsobnie: —— Mark, 
45823 45955 45969 45980 46006 46009 46048 Programme gratis u. franoe se 
46116 46119 46124 46128 46166 46171 46289 rl. 
1 Ja 46409 ns 1 7 075 46506 Dr. Huth's 
3 877 46892 469 47193 . 
47206 47227 47229 47296 47334 47402 47412 Knaben-Erziehungs- Anstalt, 
47449 47495.47523 47529 47543 47554 47560| Charlottenburg bei Berlin, Bismarkstr. 114. 
47582 47638 47650 47659 47669 47675 47678 Die Zöglinge besuchen das hiesige 
47707 47721 47727 47729 47744 47775 47855] Kaiserin - Augusta - G lum · 
47886 47901 47943 47945 47982 48011 48033 (Prospekte und Referenzen in der Anstalt) 
e e 15300 ee 1508 180. e Vaugewerkshütte in Stel in. 
48360 48371 4 48464 U i Ste 
48489 48613 48638 48651 48661 48713 48716 BangeWer 8 | ein Stettin. 
48753 48765 48776 48815 488520 48833 48834 ‚ (Bereinigung bewährter Jachmäunner.) 
48874 48583 48910 48919 48924 48948 49027] Die Ausbildung junger Bautechniker, Maurer. Jimmer⸗ 
49059 49086 49090 49218 49245 49260 49297] leute, Maſchinenſchloſſer ꝛc. und deren Vorber zur 


49389 
49519 
49804 


49299 49343 49356 49365 
49454 49500 49507 49513 
49603 49607 49699 49705 
49841 49922 50012 


Die Eigenthümer vorbezeichneter Aktien werden hier⸗ 


durch aufgefordert, dieſelben vom 20. Dezember d. 
i 7 


J. ab bei der Königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſe 
in Stettin gegen Eg pfangnahme des Nennwerthes 8 


100 Thlr oder 300 Mark einzureichen 


Die Nummern der außgelooften Altien, welche nicht 
zur beſtimmten Zeit eingelöſt werden, werden während 
zehn Fahren öffentlich aufgerufen. 

Diejenigen Aktien, welche nicht innerhalb eines Jahres 
nach dem letzten öffentlichen Aufruf zur Einlöſung vor⸗ 
gezeigt werden, ſind werthlos. 

Die Inhaber der gezogenen Aktien ſcheiden für den 
darin vorgeſchriebenen Kapital Antheil wit dem Ablauf 
dieſes Jahres aus der Geſellſchaft und gehen von dieſem 
Zeitpunkte ab ihre bezügliche Rechte auf den Staat über. 


Gleichzeitig fordern wir mit Bezug auf die früheren! 
Bekanntmachungen die Eigenthümer folgender, bisher nicht 
eingelöſten Aktien: 


(aus 1877), Nr. 1393 (aus 1882) Ne. 726 3031 
3672 4607 4727 5114 5225 5647 7083 9746 
11281 12215 19263 12265 13308 13576 13635 
16501 16514 18956 20442 21906 22141 22726 
22943 23026 25667 26163 26914 26964 27798 
29031 29032 30085 30928 31111 31112 31377 
31597 31970 32237 32238 34206 35388 37652 
Nr. 2 39538 42068 43191 43615 44375 46851 
(aus 1883) Ne. 725 751 1001 2150 2274 4038 4107 
4841 4995 6265 6276 6746 6945 7672 9095 
9547 10306 10355 10486 10745 1071 11331 
12615 14247 15134 15973 16223 16227 17979 
19695 20078 20095 20260 20301 20972 21118 
21823 22170 24282 25817 25889 26017 
27605 80117 30377 82134 32550 32553 
32896 32969 33940 34527 34677 35650 
35847 35863 35997 36003 86059 36135 
37740 88094 38790 44919 45064 46075 


32895 
35818 
37649 
46169 


Meiſterprüfung beginnt 8. Novbr. cr.. die Vorbildung 
reſp Repetition 29. Septbr. cr. Prüfungen, durch die 
Prüfangs⸗Kommiſſton der hieſigen „Innung für die 
Baugewerke! unter Vorſitz des Herra Rathszimmer⸗ 
meiſters Kämmerling. 

Proſpelt und jede Auskunft durch Unterzeichneten. 
__Kupseh, Baumeifter, Kcbnenhoffr. 28, II. 


SE Dus Rittergut Lichten⸗ 
berg, 1500 Morgen, 


vu in unmittelbarer Nähe des Central⸗Viehhofes 


be Berlin, ton am 18. September 
zer d. J. theilungehalber beim Amtsgericht II 
vr Berlin zur Verſteigerung worauf Reflektanten 
Bar aufmerkſam gemacht werden. 


Enn 
— Grmbftüch-Verfauf, 


Ein neues, ſolid gebau'es, maſſives Wohnhaus nebſt 
neuen Ställen und ca. 2 Morgen großem Garten, für 
Gärtner u. rei 2 Mabun 5 —— zu 

aufen n enmeiſter Spann 
in Neuwarv Unterhändler — 


Eine Gaſtwirthſchaft mit Billard und Kegelbahn in 
einer Kreis⸗ und Provinzialſtadt Pommerns mit gutem 
Verkehr und 600 % Mietasertrag tofort zu verkaufen. 
Forderung 6700 Thlr., Anz ihlung 2000 Thlr. Offerten 
unter N. I. 24 paftlagend Greifswald 1. Bomm. 


Wer ein reelles Hausgrunpftück in Stetun kaufen 
will, bei 12,000 Mark Anzahl ſende Adreſſ. gan 
nater A. K. 40 an die Emo d BT, Schutzen⸗ 


26126] ſtraß: 9. Unterhändler verbet en 


7 u Grundſt jed. Art, Mühlen, Brauer 
Güter Item, Hotels u. Gaſthöfe übernimmt 
zum Verkauf 
Th. Schultz, Berlin, Fiſchertraße 6 


Fe 


1 


„Adleu,“ flüſterte fie dann, 
ankleiden.“ 

Kaum eine Viertelſtunde ſpäter öffnete ſich die 
Thür des Boudolrs wieder und mit ſtocken dem Athem 
erblickle Rue eine völlig fremde Perſönlichkeit. Me⸗ 
talliſch funkelnde, rothblonde Haare fielen in reichen 
Locken auf die weiße Stien und auf den ſchlanken, 
halb entdlößten Nacken — dick aufgetragene, rothe 
und weiße Schminke hatte Klara's Zuge völlig ver⸗ 
deckt und verändtit — Bteillanten funlelten in den 
Ohren — am Halſe — an den Handgelenken 
und eine ſtrahlende Totlette, welche lebdaſt an 
Zoe erinnerte, ſchmiegte ſich an die entzückenden 
Formen 

„Allmächtiger Gott — das iſt Zoe,“ murmelte 
Rene ſchaudernd, „dieſe typiſche Zoe iſt Deine kleine 
Schweſter — Deine Klara und der Mann, welchen 
fie erwartet, iſt der Graf d'Orſan — ihr un Dein 
Vater, der — Mörder feiner Getiin!“ 

Klara warf keinen Blick auf die Portiere — 
fie nahm ihre gewöhnliche, halb ſitzende, halb liegende 
Stellung auf ihrer kleinen Oltomane tin uad ver 
harrte mit tufgeſeakten Lidern unbeweglich, bis Reine 
leiſe die Thür öffnete und ihren hübſchen Kopf her⸗ 
einſteckte. 

„Der Herr Graf läßt fragen, ob ihn Mademoiſelle 
empfangen wollen?“ 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


Bei der heute für das Jahr 1884 ſtattgehabten 
Auslooſung von Prioritäte⸗ Obligationen der Stargard- 
Poſener Eiſenbahn I., II. und III Emiſſion behufs deren 
Amortiſation en nachfolgende PR gezogen worden: 

Von der I. Emiſſion 
65 Stück & 100 Thlr. — 300 Mk. 

Nr. 88 208 578 596 663 781 807 819 842 846 851 
873 ar 996 1038 1114 1145 1149 1216 1255 
1291 1342 1414 1477 1496 1537 1584 1617 
1628 1664 1667 1901 2013 2090 2098 2101 
2146 2159 2165 2178 2297 2 2480 2531 
2705 2755 2774 2821 2912 3005 3063 
3197 2 en 778 3361 3378 3430 3450 
3474 3742 3858. 

32 era 5 50 Thlr. — 

4095 4162 4198 4223 4274 

4543 4560 4594 4611 4638 

4732 4788 4944 5025 5057 5 

5343 5366 5398 5486 5622 5 

Von der II. Emiſſion: 

105 Stück a an — —.— = ‚500 

6046 6093 6122 298 

— 


7085 
7507 
8205 
8705 


„ich will mich raſch 


4339 
4704 
5815. 


6443 
6974 
7158 
7765 
8323 
8746 


6475 
3 7041 7062 
7242 
7816 
8418 
8804 9141 9305 
9432 9553 955 575 9632 9753 9873 
9920 9943 9954 10051 10108 10120 10210 10246 
10343 10378 10387 10393 10634 10639 10691 
10753 10936 10962 10971 11039 11064 11165 
11204 11208 11240 11463 11498 11530 11588 
11594 11691 11696 11700 11761 11774 11865 
11879 11912 3 


Von der III. Emiſſton: ; 
180 Stüd 3 ˙1 100 Thlr. 9 251 Mk. 
12037 12217 12224 12244 12360 12361 

12406 12715 12789 12791 
13034 13050 13066 13073 
13239 13270 13286 13373 
13751 13762 13801 14040 
14397 14443 14560 14573 
14791 14878 14935 15039 
15290 15317 15361 15385 
15850 15978 16088 16090 
16299 16330 16422 16452 
16871 17068 17088 17120 
17365 17373 17375 17501 
17663 17729 17755 17807 
17995 18003 18012 18033 
18548 18560 18654 18674 
18884 18909 18949 18953 
19190 19402 19508 19545 
19716 19717 19753 19931 
20122 20207 20256 20293 
20564 20666 20714 20810 : 
21002 21011 21269 21301 
21756 21844 21894 21914 
22222 22362 22428 22540 
22994 23000 23198 23388 
23475 23503 23543 23636 2 

23833 28898 23976 23998 

Die Valuta der voraufgefügiten Obligationen kann 
gen Auslieferung derſelben und der noch nicht fälligen 
asteopons in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
mit Ausnahme ber Sonn: und Sefttage 1 werden: 
in Breslau bei unſerer Kouponkaſſe; 
2 vom 1 bis 31. Ottober d. Js. 

8) in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, 

b) in Berlin bei der Hauptkaſſe der Königlichen 
General⸗Direllion der Seehandlungs Societät, bei 
der Diskonto⸗Geſellſchaft, bei der Bank für Handel 
und Induſtrie und bei S. Bleichröder, 

e) in Glogau bei der Kommandiſe des Schleſiſchen 
Bankvereius, 

d) in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allge · 
meinen Deutſchen Kredit⸗Anſtalt, 

e) in Leipzig bei der Allgemeinen Deulſchen Kredit⸗ 
Anſtalt, 

1) in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein, 
Klinckſieck, Schwanert & Comp. 

g) in Hannover bei der Hannoverſchen Bank, 

h) in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 

i) in Cöln bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein, 

k) in Frankfurt a M bei dem Bankhauſe M. A. 
von Rothſchild & Söhne, 

) in Darmſtadt bei der Bank für Handel und In⸗ 
duſtrie und 

in) in Stuttgart bei der Würitemberziſchen Bankanſtalt, 
vormals Pflaum & Como. 

Wir bemerken hierbei daß mit dem 1. Oktober d. Js. 

die „ der ausgelooſten Obligationen auf⸗ 


12401 
13014 
13115 
13702 
14230 
5 14695 


15842 

16229 
16664 | 
17880 | 


93732 


36 1 die bei der Präſentation der Obligationen ehlen⸗ 
den, nicht füuigen Zinstoupons wird der entſprechende 
Betrag vom Kapital in Abzug gebracht. 
Von den im Jahre 1883 und 
früher ansgelopfter Prioritäts⸗ 


n ſind bisher zur Ein⸗ 


löſung Nicht präſentirt: 

u) der I. Emiſſion a 100 Thlr. = 300 Mt, 
(aus (853) Nr. 164 2587, à 50 Thlr. = 
150 wit. (aus 1883) Nr. 4793 5077 5765; 

n) o 2. Emiſſion a 100 Tylr. = 300 Ml. 


„Er iſt willkommen, ſagte Klara mit feſter 
Stimme. 


70. Kapitel. 


Vater und Tochter. 

Als wir den Glafen zuletzt ſahen, lag er ohn⸗ 
mäch ig am Boden, nachdem er das Fehlen des Rin⸗ 
ges und der Papiere entdeckt halte. Sein ohnehin 
er hitztes, fieberhaft erregtes Mehirn hatte alle möglichen 
Schreckbilder heraufbeſchworen und auch als er fein 
Bewußtſein wieder erlangt hatte, blidte er nur zagend 
in die Zukunft. 

Der wie aus den Wolken herabgeſchnelte Sohn 
kam ihm im höchſten Grade ungelegen — er athmete 
erleichtert auf, als er am nächſten Morgen erfuhr, 
Rene jet mit einer Unbekannten davongeſahren urd 
noch nicht zurüdgelihit und er ve wünſchte Karo 
linen's Energie, welche Himmel und Erde in Be 
wegung ſetzte, um den Verſchwunde en wiedenzu 
fiaden. 

Trotz all' dieſer Sorgen indeß ſuchte er Zoe auf 
— nicht nur feine wahnftnnige Leldenſchaft trieb ihn 
zu dieſem Schritte, ſondern auch der Wunſch, in Er⸗ 
fahrung zu bringen, ob Nino's Herrin um den 


* az 
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Als er Zoe wie gewöhnlich feiner harrend fand, 
flog ein Au ſeuchten über feine ſchönen Züge und er 
näherte ſich ihr haſtig mit den Worten: 

„Gott ſei Dank, meine liebe Zoe, daß ich Sie 
endlich wiederſehe! Sie ſind noch eben ſo ſchön und 
bezaubernd, als früher — darf ich hoffen, Sie we⸗ 
niger grauſam zu finden?“ 

„Er zog die kleine herabhängende Rechte des 
ſchönen Mädchens an ſeine Lippen und fuhr dann 
fort: 

„Stit ich Sie nicht geſehen, iſt mir Alles quer 
gegangen. Ich hatte Unglück über Unglück und — 

„Sie ſcherzen wohl, Graf?“ unterbrach ihn Zoe] D' Orſan ſprang auf. 
lachend. „Sie ſollten unglücklich jein ?“ „Bei mir? Was ſoll das heißen? Wozu tiefer 

„Ja — nicht wahr, Sie glauben, in Ihrer Nähe] ſchlechte Scherz?“ 
ſolle ich al! mein Unglück vergeſſen? Nun, Sie] „Ich ſcherze durchaus nicht, wie Sie ſelbſt am 
haben ſchon Recht — " beſten wiſſen müſſen, da der Ring Ihnen fehlt!“ 

„Schmeichler,“ lächelte Zoe. „Welchen Ring ?“ ſtamwelte d'Orſan. 

„Aber,“ rief der Graf, ſich überraſcht umſehend, „Am Tage Ihrer Abreiſe entwiſchte Nino — er 
„wo iſt denn Nino ?“ ſtabl ſich in Ihr Kabintt und entwendete aus Ihrem 

„Sie werden ihn nie mehr ſehen!“ geöffneten Kaſſenſchrank einen in einem Etui befind- 

„Wutlich! Warum denn nicht?“ lichen Ring. Mit dieſem Ring und dem Kaſſen⸗ 

„Thut es Ihnen leld?“ ſchlüſſel entfernte er ſich.“ 

„Nun — das gerade nicht — das häßliche Thler 
vtrabſchtute mich.“ Fortſetzung folgt.) 

„Und Sie vargalten ihm mit gleicher Münze. Be⸗ 


N „ns 9 077 


„Todt 7“ wiederholte der Graf etwas beunruhigt. 

„5 — er bat ſich vergiftet.“ 

„Bergiſtet! Auf welche Weiſe ?“ 

„Mit Blauſäure.“ 

Zoe hatte ſich erhoben und auf ihren Ellenbogen 
geſtützt firirte fie den Grafen. 

„Blau —“ 

Dem Grafen blieb das Wort im Halſe ſtecken. 

„Es erſtaunt Sie wohl, Herr Graf?“ 

„Nun freilich — Blauſäure — mo zum Teufel 
mag er fe gefunden haben?“ 

„Bel Ihnen, Herr Graf.“ 


— 
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Stceich ihres Lieblings wußte und od jte vielleicht gar 
die Diebereten des Affen bemerkt vom. 
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Ae Sie N — 3 — u tobt." 


Berliner Central-Pferde- und Zuchtvieh-Markt. 
Mit Genehmigung der Königlichen Behörden findet die 


Erſte große Ausſtellung von Pferden aller Länder, 


verbunden mit Prämiirung und Staats⸗Ehrenpreiſen, 
ſowie von Luxuswagen, Reit⸗ und Fahrgeräth, landwirthſchaftlichen Maſchinen ꝛc. ꝛc. 


dn 24.29. September M. C. 


Anmeldungen unter Einſendung der Beträge gefl. bis 30. Auguſt a. e. Näheres im Büreau der Geſellſchaft. 
Das Komitee v. Kotze. Direktion der Be liner Viehmarkt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Erſte Lotterie 
der Großherzoglichen Kreishauptſtadt Baden. 


Hauptgewinne im Werthe von 50,000, 20,000, 15,000 Mark, 
10,000, 5000, 3000, 2000 Mark u. ſ. w. 
Looſe zur erſten Ziehung a D Mark 10 0, 


Original-Voll-Looſe, gültig für alle 3 Ziehungen, à ( Mart 30 > 
in der re dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


nswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit 
belftgen gelb, bel Poſtan weiſungen 10 + mehr einzahlen. 


auf unſeren großen Anlagen ftatt. 
Standgeld pro Pferd 10 Mark. 


2 2 Z 2 


(aus 1876) Nr. 6195 11651, (aus 1879) @ 
Nr. 11174, (aus 1880) Nr 10993 11095 11302 

11558, (aus 1881) Nr. 10500, (aus 1882) 
Nr. 6732 8303 8655 9284 9901 9995 10314 
10443 11478, (aus 1883) Nr. 6314 6543 6561 
1 8869 9583 9973 10562 10568 10743 
0828. 
der III. Emiſſion à 100 Thlr. 300 Mk. 
(aus 1879) Nr 18791 20583 21210 22888 
22941, (aus 1880) Nr. 15675 21232 22626, 
(aus 1881) Nr. 12494 13951 16507 16750 
20913 21218 23397, (aus 1882) Nr. 12852 
13405 13847 14096 14117 14403 15096 15248 
17145 17146 17240 18742 18744 20282 20587 
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sollte man den 
Versuch mit Mey's 
Stoffikragen 


schon der geringen Ausgabe 
wegen mächen. 


Mey's Stoffkragen mit 
umgelegtemRand sind das Beste, 
was geliefert werden kann. Die 
Erfindung ist gesetzlich ge- 
schätzt. 

Mey’s Stoffkragen 
müssen genau der Halsweite, 
resp. der Weite des Hemden 
bündchens entsprechend bestellt 
werden, — WW r nis. 
1 Dizd. per Fagon wird nicht 
abgegeben. 

Für Knaben giebt es nichts 
Besseres, Jeder Kragen, der 
nur wenige erg © kostet, 
kann eine . oche ge- 


Stettin 
Wäsche eingehen, tragen werden. 


LL. Loewenthal Sohn 


vom Versandt-Geschäft Mey & Edlich, 
Plagwitz-Leipzig, 


welches auf Verlangen 489 A Preiskourante gratis 175 franko versenet. 


sind keine Papierkra- 
zen, denn sie sindfmit Wirk- 
liehem Wehstoff voll- 
ständig überzogen, haben also 4 
genau das Aussehen von Leinen - 75 
kragen, sie erfüllen alle An- 
forderungen an Haltbar- f 
keit, Billigkelit, Eleganz 
der Form, bequemes 
Sitzen u. Passen. Wenn 
man bedenkt, dass die leinen. 
Kragen beim ‚Waschen urd 
Plätten oft verunstaltet, zu hart 
gestärkt oder schlecht gebügelt 
werden, oder dass sie in der 


Nr. 12200 12363 12519 12854 12954 13012 
13246 13257 14206 15105 17470 18051 18403 
Die Inhaber derſelten — 
der Valuta gegen Ablieferung d 1 
BR 
Königliche Eijenbahn- Direktion. 
Mit dem 1. September Ta der 
Naundorf bi Oſchaß (Königreich Sachſen). 
Die Die Wirthihaftsverwaltung daſelbſt. 


18627 19333 20159 20581 20728 20788 22868 
Zins kor pons — ederholt e 
we 
Se enn 
— 25 


u; 
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Stoflkragen 
Vorhemächen 


21056 22310 23049 23216 23580, (aus 1883) 

23728 23986. 8 1 

zur ; 

ligationen 1085 

Breslau, den 14. Juni 1884. | 

} 
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Taler a Maſch e 

ener in Stargard 
desgleichen auch 

Nerrſter, Nrerize, liter. a ne 


Hans Maier in Ulm a. D., 
direkter Import ital. Produkte, 
liefert, lebende Ankunft aarantirt, 
franko, halbgewachsene ital. Mühmer und 
Hähne: 
schwarze Dunkelfüssler d. St. 1,65 M., 
bunte 575 „ 
bunte Geihfüssier „ „ 2500 „ 
reine bunte Gelbfüssler „ „ 225 „ 
reine schwarze Lamotta „ » 2.25 
Hupdertweise billiger. Preisliste postirei. 


U 


Brillant- Fussboden - Glanzfarbe 
und Brillant - Firniss, 
Dieſe Fußbodenfarbe erleichtert das Streichen von 
Fußböden, ſowie Treppen und Flure ganz bedeutend, da 
dieſelbe neben einer vorzüglichen Feſtigkeit und ange⸗ 


Dr. Scheibler's Mund- u. Zahnwasse 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths Dr. Burow hat ſich nach Prof. Dr. Bruns (Kliniſche Wochenſchrift) unter 

ſämmtlichen Zahnmitteln als das beſte bewährt. Es wird dadurch das Stocken der Zähne beſeitigt, jeder 1 

Geruch aus dem . der auch ſchon beim Tragen ram 8 4 — 52 51 50 59 entfernt und 
ahnfleiſch geſund erhalten. Preis fü 


Allein bereitet in der Auftalt für fünf. "Badejurrogate 


von MW. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 
Niederlagen in Stettin bei Herren Ad. Hube, Lehmann & 
Schreiber, Theodor Pee, Emil Becker, Schütze & Huch. 


In einer größeren Seeſtadt wird zur Ausdehnung! Für ein ländliches Materialgeſchäft wird ein ordent 
eines feit einer R.ibe von Jahren mit beiten Erfolge liches und ehrliches Mädchen als 8 2 
betriebenen Kolonialwaaren⸗Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft] Adreſſen unter 2 P. in der Expedition bieje 
nebſt Deſtillation mit e ein thätiger Blattes, Kirchplatz 8 

oclun ms ur Erlemun der Landwirthſchaft findet ein ſunget e 

mit ein r Baareinlage von 15 20,000 % gewünſcht. aan Aulnahme auf einem 1 7100 Pe — 7 
J. Meflettirende belieben gef. Adr. unter J. F. L. an Gute in Pommern unter Leitung des Prinzipals zum 
die Expedition d. Blattes, Schulzenſt. 9, gelangen zu laſſen.] 1. Oktober oder ſpäter. gu erfragen in der Expedit n 
— dieſes Blattes, Kirchplatz 3 


nehmem 180 N innerhalb 
inuten vollſtändig trocken iR, 
Verſandt in Flaſchen zu ca. 1½ und 3 Pfund In⸗ 
halt a 1 % und 2 
Beſtellungen werden gegen Nachnahme oder nach Ein⸗ 
ſendung des Betrages prompt efikkhuirt, 
Nur zu haben bei 


Goerz, Fabrikant. 


© 
Berlin, N., Griebenow⸗ Straße 5. 


Wilhelm Apel’s Birkenbalsam, 


unübertoffenes Tötlettenmittel zur Reinigung und 
Kräftigung des Haarbodens. Aerztlich geprüft und 
von hohen und höchſten Herrſchaften empfohlen, d 
Flaſche A 3 und 1,50. Depot bei Theodor 
Fee, Stettin, 


Löwenklauen 


2 — 7 W 1 Hofinſpektor nach ein. Miilergut in d. Nähe Ste m 
fü r Sarg f abrikanten 1 f fü t 9 e ja verlangt 3. fofort. Minteitt Fe. Lottig, Reuermankt 7.1 Tr. 
elegant geſchnitzt, vergold. od. verfiib, Verſandt über e ene 8 Ein J. Mann mit höh. Schulkenntniſſen wünſcht zun 
g mz Deutilanb. Fabrik und Lager gegründet 1872 geſucht. 1. Oktbr. auf einem größeren Gule de Laudmiethſaha 1 ; 
von J. Scholz, Berlin, N., Offerten erbeten unter Chiffre J. F. M. in der zu erlernen. Reflektanten belieben Adr. unt. Z. . MA 
Reiuickendorfer⸗Straße 49. Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. Fr poftlagernd Gr.⸗Sabow zu ſenden. i 
9 


, wann wmlbe nme ns A M 


1 


